
BEITRÄGE
Danz anderes handelt, als darum, den Ahnteıl des
Wortes 1N den gottesdienstlichen Feiern Ver-Y ves Congar mehren: geht l1er nıcht Quantität, sSOondern

Das Verhältnis zwıischen das Wesen, konstituierende Elemente, auf
jeden Fall ber ine Vervollkommnung.

ult der Sakrament un DIie Anerkennung eines biblischen Wertes
bereits 1m Begrift der Liturgie beziehungsweise des

Verkündigung des Wortes christlichen Kultes, WwI1e iıh: D.O.Casel herausge-
stellt und die NZYy  a Mediator Dez aufgegriffen
und integriert hatte, und WAaTt 1n dem Sinne, daß
Liturgie und christlicher Kult, noch ehe S1e Bewe-

Die Zeiten dürften vorüber se1nN, 1n denen INa  @ ZSung VO Oa AaUuUS auf Gott hin sind (Anbetung,
glaubte, 1ne Kirche des Wortes (protestantisch) DLiEN KoB, Danksagung), ine Annahme des
un: 1ne Kirche des Sakramentes (katholisch) e1n- eschenkes darstellen, das (sott u1ls 1ın Jesus Chr1-
ander gegenüberstellen, oder die Wiıirksamkeit der SLIUS und S iıh macht Wenn ber zutriflt,
na gemä der chrift dem Wort und gemä der daß das Wort Gottes nıcht allein Wort, sondern
Kirche dem Sakrament zuschreiben können... Fleisch geworden ist, und daß diese Annahme des
Die lıiturgische ewegung der verschliedensten Fleisches (InRarnation) den tiefsten tTun: für die
Länder, gestutz auf ine Bibelbewegung und hau- Ordnung der sakramentalen Zeichen bildet, ann
ig and 1n and gehend mit einem Bemühen stimmt auch, A) daß 1n der der Aspekt des
die Erneuerung der Predigt und Katechese, hatte wirksamen andelns und der Aspekt der Darbie:
1n wirksamer Weise die Feier der Sakramente und tung für MSEIE Erkenntnis, 1m Begrift « Wort»,
die Verkündigung des Wortes einander angenähert, abar; untrennbar miteinander verbunden SINd;
ja einer Eıinheit gemacht. daß das Wort Gottes, wWw1e 1n der Kirche VOI-

waltet WI1rd, gerade in dem Maße, 1n dem 6S Wort
WORT UN SAKRÄAMENT (sottes ist, ucCh ein «ODUS De1» WwI1Ird: ein Gesichts-

punkt, der Yalz besonders VO  - et7 und Sem:DE THEOLOGIE
DE ZWEITEN VATIKANUMS melroth entwickelt worden ist (sıehe bibliographi

sche ngaben). DIe CZ der katholischen
Das Zweite Vatiıkanische Konzil hat dieses Bemuüu- Theologen ist heute bereit, dem Wort Gottes eine
hen bestätigt, nıcht allein MLe se1ine Liturgie- gEWlsse sakramentale Struktur zuzuerkennen, in
konstitution, sondern uch durch seine Lehre über dem S1e als sinnenfälliges Zeichen betrachtet,
das episkopale und presbyterale Priestertum SOWIl1e ÜNGC das Gott oynadenhaft unNnseres Heiles wil-
ber das Katechumenat 1n der Missionstätigkeit. len w1iırksam wird. Zweifellos 1st das Gnadenereig
Vier Punkte erscheinen uns UNtEe diesem Ge- nNn1s darın weniger gesichert und stärker die Per
sichtspunkt im Werk des Konzıils besonders bedeut- SO des Dieners und Verwalters gebunden als in
Sa den Sakramenten 1m eigentlichen Sinne, 1n denen

DIie Anerkennung der beherrschenden Stel- Christus allein wirkt
Jung Christi als ersten Urhebers jeglicher Heils- Das Konzil hat Bild VO  - der Kirche VOI

mitteilung; verbunden damit die Anerkennung em dadurch EINEUECKT, daß S1e als olk ottes
verschiedener Präsenzweisen Christi. ! räsenz- und uniıversales Sakrament des Heiles darstellt.
weisen, die 11147 jedoc nıcht voneinander isolieren hne siıch ine besondere Theologie eigendarf, uch MAACSS-1UM INa  e} S1e unterscheidet, da Ss1e machen, hat die Idee der allgemeinen Sakramen-
räsenz- und Handlungsweisen des einen und glei- talıtät der Kirche bestätigt. Wır können ”Z7uUS2
hen Herrn sind 1m AD auf das ine und mi1t dem evangelischen heologen V All-
gleiche Ziel die VO. Verwirklichung des men ® teststellen, daß das Sakrament die Tendenz
und endgültigen Bundes. zeigt, sich 1n dze Sakramente hinein flüchten,

Dain Der Wiedereinbau des Wortes 1n die liturgi- WeNnNn die Kirche siıch 11U7 wenig bewußt ist, daß ihr
sche Feler2 und in die Dehfinition des priesterlichen gegenüber und S1e herum ine Welt vorhanden
Dienstes, sowochl des episkopalen WI1Ie des presby- und S1€e 1n diese Welt gesandt ist. Ist dagegen in ihr
teralen. Im Weliteren werden WI1r sehen, WAas das das Bewußtsein ihrer mi1issionarischen Situation voll
für die Dehfinition des Amtspriestertums selbst be- erwdcht. richtet sich Aaus der Perspektive einef
deutet. agen WIr bereits jetzt, daß sich ELwWwA4Ss als 1n der Verwirklichung begriffen verstandenen
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DAS VERHÄLTNIS ZWISCHEN SAKRÄAMENT UÜUN VERKÜNDIGUNG
Heilsgeschichte heraus die Aufmerksamkeit auf Knechtschaft un das Pascha, die Erteilung des
Christus als Sakrament (Gottes (das e1l als «My- Gesetzes (Pentekoste « Pfingsten»), der Bundes-
ster1um » 1m Sinne des Paulus) und auf die Kirche SC  u CSr  DAS VERHÄLTNIS ZWISCHEN SAKRAMENT UND VERKÜNDIGUNG  Heilsgeschichte heraus die Aufmerksamkeit auf  Knechtschaft und das Pascha, die Erteilung des  Christus als Sakrament Gottes (das heißt als «My-  Gesetzes (Pentekoste — «Pfingsten»), der Bundes-  sterium» im Sinne des hl. Paulus) und auf die Kirche  schluß, usw.... Die Psalmen preisen dies alles un-  als Sakrament Christi. Natürlich darf das nicht ein  aufhörlich, und sie bilden heute noch die Grund-  klares Bewußtsein von dem spezifischen Charakter  lage unseres priesterlichen Breviers. Nun haben  der sieben klassischen Sakramente verdunkeln —  aber die exegetischen Untersuchungen klar erwie-  ebensowenig aber dürfen diese so sehr isoliert und  sen, daß es sich hier um etwas ganz anderes als um  als bevorzugt betrachtet werden, daß man darüber  eine Weckung der Erinnerung handelt. Es handelt  das sakramentale Ganze verkennt: Jesus Christus  sich dabei vielmehr um eine Gegenwärtigsetzung  und alles, was er in der Kirche und durch sie zu un-  göttlicher Taten, die, obwohl sie zu einem bestimm-  serer Heiligung und zur Verherrlichung Gottes  ten Zeitpunkt vollbracht wurden, ihren Tatcharak-  wirkt. In dieser Hinsicht steht das Wort neben dem  ter für die Gläubigen aller Zeiten bewahren, welche  Sakrament. Das schöne Wort «Mysterium», das  diesen Tatcharakter im Heiligen Geist aktualisie-  bedeutend inhaltsreicher ist als das im Abendland  ren, indem sie die Taten selbst in Glauben und  vorherrschende «Sakrament», umfaßt gleichzeitig  Danksagung feiern. Von den Christen wird über  den Aspekt des Erkennens und den des Handelns,  die von ihnen typologisch verstandenen agnalia  den Glauben der bekannt und den der verkündet  Dei des Alten Bundes hinaus auf diese Weise das  wird, und die Feier der großen Grundtatsachen  Ereignis Jesu Christi, das heißt alles, was et für uns  unseres Heiles.  vollbracht hat in seiner Menschwerdung, seiner  Taufe, seinem Fasten, seinem Dienen, seinem Lei-  den, seiner Auferstehung und dem darauf folgen-  WLOANADBYSE DES / CHRISTLICHEN  den Pfingstfest, Jahr für Jahr im Zyklus der Litur-  KUÜLIBEGRIKFES  gie und Tag für Tag in der Eucharistie (siehe das  Unde et memores des trömischen Kanons) gefeiert.  Durch diese verschiedenen Stellungnahmen ist  Die einmaligen Ereignisse der Heilsgeschichte  jede Trennung zwischen Kult oder Sakrament und  werden unaufhörlich in der natürlichen Zeit des  Verkündigung des Wortes Gottes ausgeschlossen  jahreszeitlichen Zyklus gegenwärtig gesetzt. Alle  und statt dessen eine Integration dieser beiden Ele-  mente gefordert. Diese Forderung gewinnt in ihrer  Sakramente beziehen sich auf das Pascha des Herrn,  das Leiden und die Auferstehung, die sie auf die  Motivierung an Klarheit und Tiefe durch eine  Analyse des Kultbegriffes, wobei nicht von Kult  großen, entscheidenden Augenblicke des Men-  schenlebens anwenden. Daher bildet die Euchari-  im allgemeinen, nicht von irgendeinem beliebigen  Kult die Rede ist, sondern von dem christlichen  stie als eigentliche Feier des Pascha Jesu und des  Kult. Dieser christliche Kult aber ist durch drei  Bundesschlusses in seinem Blut ihr gemeinsames  Zentrum.  Wesenszüge charakterisiert.  So aber ist die Liturgie aus sich selbst Ankündi-  gung und Verkündigung.* Diese Bedeutung der  Liturgiefeier selbst als Mitteilung und Wort hat  1. Christlicher Kult als lebendige Anammnese  sich beträchtlich gesteigert, seit die Anaphora in  Der chri$tliche Kult hat unter neuen Bedingungen  einer allen verständlichen Sprache gesprochen  das Programm des jüdischen Kultes aufgenommen,  wird. Damit wird die Messe wieder in vollem Um-  eine «Anamnese» (das heißt eine aktualisierende  fang «Verkündigung des Todes’des Herrn, bis er  Erinnerung, eine aktive Darstellung) der Taten  wiederkommt» (1 Kor ı1, 26). Damit hat das  zu sein, in denen Gott tätig geworden ist, um den  Zweite Vatikanum die Kluft überwunden, welche  Bund mit uns zu schließen und uns zu retten. Im  die Messe in einen didaktischen Teil, für den die  Unterschied zu den Natur-Kulten der Israel um-  Verwendung der Muttersprache gestattet war, und  gebenden Völker und selbst der Völker, deren  einen sakramentalen (mysterique) teilte, der in einer  Land Israel eroberte und mit denen es sich ver-  sogenannten heiligen Sprache gefeiert wurde.5  mischte, ohne mit ihnen zu verschmelzen, doch  Die Liturgie predigt in Worten und Handlungen  mit einer Autorität und Macht, die keine Predigt  nicht ohne der Versuchung zur Übernahme ihrer  Riten ausgesetzt zu sein, war der Kult des jüdischen  je erreichen kann. Daher bleibt sie nach einem  Wort Pius’ XII. «die große öıdaoxalla der Kirche»,  Volkes eine Feier der Hochtaten, xagnalia Dei,  durch die Jahve sich zu seinem Gott und Israel zu  das große Mittel zur Bildung und Nährung unseres  seinem Volk gemacht hatte: die Befreiung aus der  Glaubens.  277  EDIe Psalmen preisen dies es
als Sakrament Christ1 Natürlich darf das nicht ein auf hörlich, und S1e bilden heute noch die rund-
klares Bewußtsein VO dem spezifischen Charakter lage u1lseIcCcs priesterlichen Breviers. Nun en
der sieben kklassıschen Sakramente verdunkeln ber die exegetischen Untersuchungen Ilar erwle-
ebensowen1g ber dürten diese sechr isoliert und SCI1, da sich 1er ELtWAaS Yanz anderes als
als bevorzugt betrachtet werden, da MM arüber ine Weckung der Erinnerung handelt Es handelt
das sakramentale (sanze verkennt: Jesus Christus sich el vielmehr ine Gegenwärtigsetzung
und alles, W2S 1n der Kirche und durch s1e — gyÖöttlicher Taten, die, obwohl S1€e einem bestimm-

Heiligung und Z Verherrlichung Gottes ten Zeitpunkt vollbracht wurden, ihren Tatcharak-
wirkt In dieser Hıinsıcht steht das Wort neben dem ven für die Gläubigen er Zeiten bewahren, welche
Sakrament. Das schöne Wort « Mysterium», das diesen Tatcharakter 1m eiligen Gelst aktualisie-
bedeutend inhaltsreicher ist als das 1m Abendland ECI, indem S1e die Taten selbst in Glauben und
vorherrschende «Sakrament», umfaßt gleichzeitig Danksagung felern. Von den Christen W1rd über
den Aspekt des Erkennens und den des andelns, die VO ihnen typologisch verstandenen MaINalia
den Glauben der ekannt und den der verkündet Dez des en Bundes hinaus auf diese Weise das
WIrd, un die Feier der großben Grundtatsachen Kre1ign1s Jesu Christi, das he1ißt alles; WAaS für uns

UHSGLGES Heiles vollbracht hat in seiner Menschwerdung, seiner
Taufe, seinem Fasten, seinem Dienen, seinem Le1-
den, se1iner Auferstehung und dem darauf folgen-

IIC AN AD SE IB RS TL CHEN den Pfingstfest, Jahr für Jahr 1m Zyklus der ] iıtur-
KULTBEGRIFFES g1e und Tag für Tag in der Eucharistie (sıehe das

nde ef EIAOUOTES des römischen Kanons) gefelert.Durch diese verschliedenen Stellungnahmen 1st Die einmaligen Ereignisse der Heilsgeschichtejede Trennung zw1ischen ult oder Sakrament un: werden unaufhörlich 1n der natürlichen elit desVerkündigung des Wortes (Gottes ausgeschlossen jJahreszeitlichen Zyklus gegenwärtig geSeELZL. [leund dessen ine Integration dieser beiden Ele-
ente gefordert. Diese Forderung gewinnt in ihrer Sakramente beziehen sich auf das Pascha des Herrn,

das Leiden und die Auferstehung, die S1Ee auf dieMotivierung arhelt und 1efe durch 1ne
Analyse des Kultbegriftes, wobel nıcht VO Kult oroßen, entscheidenden Augenblicke des Men-

schenlebens anwenden. Daher bildet die Euchari-im allgemeinen, nicht VO irgendeinem beliebigen
ult die Rede ist, sondern MC dem christlichen st1e als eigentliche Feler des Pascha Jesu und des
ult. Dieser christlıche ult ber ist UG dre1 Bundesschlusses in seinem Blut ihr gemeinsames

Zentrum.Wesenszüge charakterisiert. SO ber 1st die Liturgie aus sich selbst Ankündi-
un und Verkündigung.* Diese Bedeutung der
Liturgiefeler selbst als Mitteilung und Wort hatC Aristlicher ult als lebendige ANnamnese sich beträchtlich gesteigert, se1it die naphora 1in

Der chriétliche ult hat unter Bedingungen einer en verständlichen Sprache gesprochen
das Programm des jüdischen Kultes aufgenommen, wIird. Damıit wIird die Messe wlieder in vollem Um:-
eine «Änamnese» (das e1i 1ne aktualisierende fang « Verkündigung des Todes des Herrn, bis
Erinnerung, ine aktive Darstellung) der Taten wiederkommt» (1 Kor L 26) Damıit hat das

se1n, 1n denen Gotft tätig geworden Ise den / weite Vatiıkanum die Kluft überwunden, welche
Bund mit u1ls schließen und u1ls reiten Im die Messe in einen didaktischen Men für den die
Unterschied den Natur-  ulten der Israel — erwendung der Muttersprache g estatteL WAal, und
gebenden Völker und selbst der Völker, deren einen sakramentalen (myster1que) teilte, der in einer
Land Israel eroberte und mit denen sich VCI- SOgenannten heiligen Sprache gefelert wurde.>
mischte, ohne mı1t ihnen verschmelzen, doch Die Liturgle predigt 1n Worten und Handlungen

mi1t einer Autorität und Macht, die keine Predigtnicht ohne der Versuchung z 0he Übernahme ihrer
Riten auSZESELZT se1in, WTr der ult des jüdischen JC erreichen kann er bleibt S1e nach einem

Wort Pius XIL «die große ÖLOÖaAOXaÄLG der Kirche»,Volkes ine Feier der Hochtaten, magnalia Dez,
durch die Jahve siıch seinem Gott und Israel das oroße Mittel ZuUr Bildung und Nährung unseres
seinem olk gemacht hatte die Befreiung AUS der aubens
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BEITRÄGE
Doch sind einerseits die unvergleichlichen Kr- personifizierte Naturkraft gunst1g stimmen

kenntniswerte, die s1e enthält und vermittelt, mehr sucht In der (jüdisch-) christlichen Religion ist
oder minder verhüllt die ezogenheit der Aakra- der Plat-z oder das Mittel der Begegnung mit Ott
MmMente WI1Ie Krankenölung, eihe, uße und Ehe die Geschichte der Inıtiativen des lebendigen (0t.
auf das Pascha des Herrn 1st nıcht unmıittelbar ev1- LES; die eligion hat ihren Plat- innerhalb eines
dent Auf der andern Seite sind die liturgischen AUDENS, WL den ich auf diese Inıtlativen e1IN-
Formen und Texte festgelegt Varıetur ; S1e sind gehe und MMr ihre Früchte eigen mache. Der
dieselben seit der e1it der Väter, dieselben für alle Glaube 1st me1ine Antwort auf das Handeln des
Menschen, gleich W as ihnen wı1ıderfahren Mag ob lebendigen Gottes, das mM1r durch se1n Wort mMit-
S1e Feste feiern oder Prüfungen erdulden, mächtig geteilt ist Der christliche ult ist 1m stärksten
oder unterdrückt, Kinder oder Erwachsene, Un- Sinne des Wortes «protestatio $ide1» In diesem
gebildete oder VO en Bildung s1nd. S1ie aßt Sinne  S pricht besonders "LThomas C Aquin VON

er ine notwendige Aufgabe der Anpassung ihm
Er hat außerdem ine Vorliebe für einen bereitsund Anwendung unbewältigt. S1e mMu. urc. ein

dem Urt, der eit und den Menschen angepalites traditionellen USAIUC indem die Sakramente
Werk verlängert und erganzt werden. Das ist die immer SACramenta Jideit, Sakramente des Glaubens,

der Homilie, die nach der L4r QIERONSTLIUTION nennt.® DIie Liturgiekonstitution rklärt diesen
Ausdruck mMI1t den Worten: «Den Glauben setfzenSE vgl Nr. 35) jede Ööfftfentliche Liturgiefeler

begleiten muß, WE kein schwerwiegender Tun! S1e nıcht HUE OÖOTfaus, sondern s1e näahren ihn auch,
dem widerspricht. Gleicherweise ist sechr wun- stärken ıh und zeigen ıh 1n Wort und Ding»
schenswert, daß die Feiler der übrigen Sakramente (Nr. 59) das en daß Glaube und Sakramente
nıcht allein 1n sich selbst möglichst verständlich oder Liturgie wesenhaft vermischt sind in einem
ist, sondern daß uch l1er ein erklärendes und für Vorgang, 1n dem der Glaube nacheinander der
die konkrete Situation deutendes Wort vorausgeht Zelebration vorausgeht, S1e Besleitet: siıch in ihr
beziehungsweise Ss1e begleitet. DIe gegenwärtige ausdrückt und vergrößert, genährt und gestärkt
Liturgiereform z1elt darauf ab, daß die and- AaUS ihr hervorgeht.
lungen nicht allein KEreign1isse 1n sich sind, sondern Die Sakramente, Sagt die Theologie,en ihre
ein Handeln lebendiger Menschen darstellen, die IL Wirkkraft AaUS dem Pascha Christi, besitzen
sich 1n S1@e hineinnehmen lassen. Das ber sS1e also MUL, WEenNnNn sS1e mi1t diesem Pascha »erbunden
zw1ischen der feststehenden Form der Liturgie auf sind und WAar nicht allein durch die Kinsetzung
der einen und dem Gelist und der Freiheit der des Herrn elbst, sondern durch den Glauben Lat-:
Menschen, die Je oder beschafften sind, auf SAaCNHALiCc stellt allein der Glaube den heilbringenden
der anderen Seite, der Menschen, die «1n einer Kontakt her Das bringt anschaulich der Bericht
Situation» stehen, die Mittlerschaft eines Wortes des Evangeliums V der BlutfÄuß leidenden
OTAausS DDieses bildet, wWenn selinen vorgesehenen Frau Z USdruc (Mt I, O  9 M S2745
4Lz 1n der Zelebration einnımMmt, einen integrie- 8,43-—48). Jesus 1st VO der Menge umgeben, ja
rtenden Teıl der lıturgischen Handlung (Liturgte- ogumdrängt, un doch hat allein diese Frau, die
ROonstitution, Nr. 3 56) sich ihm 1m Glauben genähert hat, i1h: wahrhaft

erührt. Der hl Augustinus deutet dieses Geschehen
«Sacramenta Jidei» 1n dem beschriebenen Sinne, 7 und der OMmaAas

m1ßt immer wlieder dem Glauben die Fähigkeit bei,
€  er ult ist Ausdruck einer Überzeugung, die den notwendigen Kontakt herzustellen, damit das

ein transzendentes und unsichtbares Se1in rührt Leiden Christi tatsächlich UÜMSECTHCH Wohle irk-
Sa wird.8 Daher kann schreiben: «weil alleund in dieser Hinsicht als «protestatio 4ide1» de-

Ainilert werden kannn In den heidnischen Kulten f Sakramente ihre Wiırksamkeit aus dem Glauben
doch würde 1n diesem Zusammenhang der Begrift haben (CUM 07NLA SACYTaMeNLa Jide efFLCACLAM hd:
C Glaube » IL einen analogen un!: abgeschwächten beant)».9 Um welchen Glauben handelt sich hier?
oder eın psychologischen 1nnn aben, das e1 Im wesentlichen den Glauben der Kirche als

handelt sich el nicht einen Glauben solcher.10 Der amtliche Diener der Kirche ist das
einen lebendigen, tätıgen Gott, der Subjekt ‚pezlel- Relais dieses Glaubens. Bekanntlich genugt 6S für
ler Initiativen 1m Hinblick auf mich ist und mit MI1r die Gültigkeit des Sakramentes, daß in der
e1in persönliches Verhiältnis anknüpfen möchte; Absicht vollzieht, «TIUnN, WAaSs die Kirche tul>»,
handelt sich ine religi0, durch die inNan sich ine doch 1st natürlich VO Standpunkt des Auf baues
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N VERHÄLTN_IS ZWISCHEN SAKRAMENT UND VERKÜNDIGUNG
des Leibes Christi 1n den Seelen und 1n der (Geme1lin- Geistiges er des Konkretien LT.ebens
de der Glaube des Priesters, w1e sich 1n seinem des (‚Arısten

—__ gesam Verhalten, dem St1l seiner Zelebration
und seinem Wort außert, VO großer Wichtigkeit. Der christliche ult ist ein geistiger ult. WAr
Tatsächlich ist der Priester nicht allein ein Reprä- verwendet außere ME ezieht uNlSCICIl Kör-
entant «der Kirche», durch den Glauben und das PCLT, ja alle SGT Sinne, ein. Geistig 1st nicht
Wort übt überdies 1ne geistliche Vaterschaft aus ILG nkörperlichkeit, sondern WG seinen

Hauptinhalt. Denn esteht nıcht aus /)ingen, SO1l-Kr glaubt nıcht alleiın für sich selbst; die anderen
tutzen siıch auf seinen Glauben und nähren sich dern 148 der Vereinigung des Menschenherzens m1t

ihm och spielt uch der Glaube der Gläubigen (sott durch den Glauben un die l1e Das KEvan-
in dem sakramentalen Vorgang ine WEeNN gelium oreift das Programm der Propheten auf das
uch nicht für das Z’ustandekom men des Sakramen- ema VO Vorrang der Selbsthingabe 1n kiınd-
LeS; w1e dies der Fall beim Glauben der Kirche i1st lichem und liebevollem Gehorsam Gott gegenüber.
außer beim Bußsakrament sondern als Kraft, die Das Neue Testament prichtVO Opferunser eIbst

seinem Empfang bere1it macht und einen geist- unsefTfer körperlichen Ex1istenz als SOLL-
wohlgefälliges geistliches pfer WG Jesus (hr1i-en Nutzen daraus Zz1iehen gestattet. Auft diese

Weise mischt sich der Glaube der Gläubigen mMmI1t StUS Röm 1 K etr en vgl ebr I, I Hıinzu
dem Sakrament, das s1e empfangen hat seinen fügt das pfier des obes, ebr 15‚ ) 9 und das
atz vorher, bereit machen, das Verlan- der Wohltätigkeit, Phıiıl 4,18‚ ebr H20 Der
SCH nach dem Empfang nähren und die eelje für Apostel selbst vollzieht den Kult, indem die
das Wiıirken Christ1 öfinen; während des Vollzu- Menschen Z Gehorsam des Glaubens i1intfuhr
ZCS, 1h: 1n vollem Umfang daran teilnehmen Röm F I> 16; Phil C L Bekanntlich übernimmt
lassen, indem dem sakramentalen Ritus seline das Zweite Vatıkanum diese Lehre des Apostels 1n
spirituelle Bedeutung o1bt; nachher, damıit wirk- dem, W 4S über das geistige Priestertum der ]äu-
ich die Frucht des Sakramentes genileßt, und igen Sagt (das keiner Stelle metaphorisch
ZU eispie. WenNN sich die FEucharistie versteht). Ihr aNzZCS eben, selbst «ihr Ehe- und
andelt, über die reine MANducalkio Sacramentalis Familienleben, die tägliche Artbeit, die geistige und
hinaus, die feischlicher Natur ist, die mMmanducatıio körperliche Erholung » bilden, WEn S1e 1m Geist
shiritnalis bewirken.!! och selbst dazu bringt werden, die aterle für das geistige pfier
die reale oder eftektive r!fahrung des Sakramentes der Christen (Über die Kirche, Nr 34)
dem Gläubigen ine e’ vergleichbar mi1t der Besteht aber der christlicheult in der Beziehung
MFC, die für Gefühlsleben die Gegenwart des Menschen selbst und niıcht der inge oder
eines anderen bedeutet. Der Gläubige „ieht seinen der Zeremonten als olcher Gott, dann kann
Nutzen aus dem Sakrament durch den Glauben, dies 1U  an 1in Abhängigkeit VO Jesus Christus und
doch der Glaube nAährt sich aus dem Sakrament. dem vollkommenen Sohnesverhältnis Gott,
Das ist ein kontinuterlicher Vorgang, be1 dem das das un Wa 1m höchsten rad 1n seinem
ine das andere rag schmerzhaften und glückseligen Leiden gelebt

och dürfte klar se1in: Wenn der Glaube der- hat, geschehen. DDieses Sohnesverhältnis aber,
art in die Zelebration einbezogen ist, gyehört 1m diese Hingabe und dieses pfIier sind uns gegeben,
höchsten aße ein begleitendes Wort dieser damıit WI1r u1ls damıit vereinigen, niıcht allein als An-
Zelebration, und vorhanden ist, bildet mi1t denken und Beispiel, sondern inihrer körperlichen

Wirklichkeit 1ın der eucharistischen Feler. Dannihr ine brganische Eınheıit; rag dazu bei, ihre
Wahrheit garantieren. Die Liturgie besteht be- ber wird der christliche Kult 1in seiner höchsten
reits selbst aus Worten und ebarden zugleich: ahrheı darın bestehen, daß der Christ 1n der
S1e weckt daher bereits AaUuS sich selbst den Glauben, anksagung dieses Geschenk (sottes empfängt
den ihre Bestimmung verlangt. och besteht die und damıt das geistige pfer uUuNsSCICS anNzeCcnh
Gefahr, daß S1e unpersönlich und wirklich- konkreten Lebens vereint. er sind die Priester
keitsfern bleibt, iıh: 1n vollem Umfang niıcht schr ordiniert, «die Messe (zZuU) lesen»,
wecken. Man denke Z eispie. die des als die Gläubigen mMI1t dem ult Jesu Christi in
Wortes des Priesters 1in der Ausübung der Binde- Verbindung bringen, dessen edächtnis (Ana-
und Lösegewalt (Bußsakrament) Es macht persön- mnese) sS1e begehen un 1n sakramentaler Weise
lich, WAas der Rıtus 1in allgemeiner und gemeiln- felern. I)as i1st die Lehre des Konzils.12 Das ist die
gültiger orm Z Ausdruck bringt. innerste og1 des Sakrarnentes 5 doch wird adurch
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dem zelebrierenden Priester ein Programm aufer- bes und der Unterweisung) und der Tempel (Ort
legt, das über die Zelebration des Rıtus hinaus- des Opfers) miteinander 1identisch werden. Wes.
reicht. eWl1 <&1bt viele Arten, ine Verbindung Weıl, AMNBWOLTET der Thomas, das Upfer,7zwischen der Feiler der Sakramente und dem Leben das ALı darbringen, gelist1g ist.13 Man könnte eben-
der Menschen, das ihr geistiges pfer werden soll, SaDCN.:; weıl das Priestertum des Neuen
herzustellen. Der N Lebensstil einer Pfarrei Testamentes prophetisch ist; der Kult, den felert,
kannn dazu mitwirken: die Gesänge, die erkundt1- ist ein ult des Glaubens er 1st das Konzil
SungenN, das Pfarrblatt, und VOL CIM die Schulung gleich mi1t dem Wiedereinbau der Predigt 1n die
bbre die Katechese. In spezifischer Weise ber ist liturgische Handlung über die Definition des mts-
das die Rolle der Homilie, die AA Erfüllung dieser priestertums VO der Darbietung des eucharisti-
Funktion (sie hat uch noch andere: Z eispie. schen Opfers her hinausgegangen und hat den
die Unterweisung zat nıcht lang se1n braucht Priester dargestellt als einen, der zunächst dem

Die Predigt als liturgische andlung ist WAar Wort geweiht ist, in der Nachfolge der Apostel
1ne Erläuterung des Mysteriums, Ww1e 1im Ablauf und iın Zusammenarbeit mi1t den Bischöfen.14 Wır
des liturgischen Jahres gefelert wWird; doch soll S1e en alle Veranlassung, Bild VO Priester-
auch den Gläubigen helfen, ihr Leben als pfer- DU nach dem Evangelium aufgrund dieser An-
gabe mM1t dem pfer Jesu Christ1 verbinden. Ihr gyaben rtevidieren und, da: ebenfalls nach der
Leben-was e1 das ” 1G einen leeren Ex1istenz- Auffassung des Konzils, die Formung und Schu
rahmen, i1ne Art generisches und I  S gelst- lung der Priester nıe aut hören Qa das ständige
liches eben; nıcht das, Was NO} Leben der Men- Bemühen die Weiterentwicklung denken,
schen übrigbleibt, MWiGCHE INn  $ alles daraus G die 1n der elt VO  = heute eine solche Funktion des
OomMmmen hat, W as s1e WIirklıc interessiert, sondern Erweckers und Erziehers des Glaubens erfordert.
das VOo das he1ißt das AZi()! großen und leinen Wır könnten hler ine IL Reihe alter Texte ”71-
Kreignissen durchzogene Leben, das den Alltags- tieren, die 1m Grunde alle AasselbDe besagen: !
bedingungen und -beschäftigungen gewldmet ist uf'! INa  5 iın einem Land dreißig re lang die
Das Wort des Priesters, das die Zelebration be- Messe lesen, ohne predigen und 1n einem ande-
oleitet, Tklärt das Mysterium auf der Grundlage IenN dreißig a  nC predigen, ohne die Messe
der liturgischen Wexte verfolgt ber die Absicht, lesen, würden in diesem Land, in dem I11L1All SC
die Gläubigen 1n das Mysterium hineinzuführen, predigt hat, die Menschen christlicher Se1n...
indem ihr Leben aufgreift und durchleuchtet,
damit S1e MI1t diesem Mysterium vereinen. So RC- P Dze Dedeutung VON leichen und (,estesehen ist die Predigt wirklich ein Wort, das ine
Antwort weckt (vgl oben, Anm 14) Die zweilte praktische Anwendung etrifit noch

spezieller die Pastoral. So wichtig uch die Predigt
IBEB ZWEI SSFOLGERUNGEN se1n INa, wen1g kann INa  = einz1g und alleın

Aus dem, W AdsSs S ben entwickelt aben, moöchten Ur en Christen machen. Die oyroben Krzie-
her, wI1e LWa eın hl. Johannes Baptist de la alle,WIr 1n Form VO wel ogroßen Anwendungen die

Schlußfolgerung ziehen. sehr darauf edacht, in der relig1ösen Hrzie-
hung der Kinder die Zelebration m1it der Unter-
weisung verbinden. DIe Lehre der inge, die7 Dize theologische Bestimmungdes priesterlichen Dienstes Gebärden, die außeren Zeichen, besitzen ine h6

Die erste etr1ft den Begriff des Priestertums. WIie- here erzieherische ra denn der Mensch ist se1-
erholt verwendet das Konzıl den Ausdruck «(ver1) He Wesen nach Leib und Gelst zugleich. Die
sacerdotes Nov1 Testamenti wahre) Priester des Wahrheiten dringen 11U!7 dann in iıh ein und 61I-
Neuen Testamentes n Es wendet sich damit iskret reichen in ihm ihre ülle, WeEeNnN Ss1€e bis den Leib

die lange elt herrschende Gewohnheit, heranreichen: er 1st uch das Sakrament voll:
Amtspriestertum mi1t dem Aarons VeCI- kommener als die infache geistige Vereinigun:

knüpfen. och äßt sich in dieser Hinsicht das mi1it dem Mysterium. 16 Christus selbst 1st nıcht allein
Neue Testament adurch charakterisieren, daß 1n das VO Vater in die Welt gesandte Wort, sondern
ihm 1im Unterschie: dem, WAds 1m Alten gyeschah, uch der geopferte und hingegebene Leib (vgl.
die prophetische un: die Opferfunktion (die eigent- Semmelroth, z1itlert 1n der Bibliographie). Hs ware
ich presterliche= sacerdotal1is) siıch decken, ebenso daher gut, 1im Schatz UMNSGCLETI: Theologie und in den
w1e 1n unseren Kirchen die Synagoge (Ort des IDO= Öörtlichen Gebräuchen, die sich daran knüpfen, eine
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gewWisse (begrenzte Anzahl VO Gesten Uu- christlichen Lebens ausdrücken und nahebringen.
wählen und ihnen ine Sonderstellung einzuräu- S1e könnten als Grundlage für ine Formung des

christlichen Menschen dienen.men die einige ogrundlegende Haltungen des

Vgl 5acrosanctum Concılium, Nr. 7 (Paris 195 Betz, Wort und Sakrament. Versuch einer O0gma-
1e. VOTLr em die Konstitution Sacrosanctum Concilium, Nr. tischen Verhältnisbestimmung: Verkündigung und Glaube, est-

4> )4, 56 gyabe 1NO. (Freiburg 95 76-99 L. Vıllette, Fo1i et .16

Prophetisme sacramentel (Neuchätel-Parıis 1964. ment. { Iu Augustin. JE De 'Thomas AT (Arbei-
Sacfrosanctum Concilium, NT. «Denn in der Liturgie spricht ten des Institut catholique de Parıis) (Parıs 1059 und 1964 Bde.

Gott seinemolk . 1n ihr verkündet Christus och immer die IO Schillebeeckx, De sacramentele Heilseconomtie Antwerpen 2)
Botschaft.» Und vg:  L Christ, Ssacremen! de 1a fencontre de Dieu (Parıis 1960); Parole eLt

/7u diesem "Lhema se1 der beruhmte Präzedenzfall der Einfüh- sacrement ans l’Eglise: Lumiere e vie, 1.406 (1960)
LUNg der slawischen Sprache in ähren UufrC. den hl. Methodius C1- Semmelroth, Wirkendes Wort (Frankfurt a.M. 1962 Wort und Sa-
wähnt. Obwohl apsı Hadrıan JEL seine Inıtiative gutgeheißen hatte, krament, hrsg. IVa Fries (1 966) Einteilung der rttikel, welche diese
wurde Methodius 1m te 879 VO] Ohannes JU0E ach Kom gela- rage betreflen, in andbDuc| theologischer Grundbegrifle). Sem-
den Man gestattetfe ihm die Predigt und die Feier des ersten Teiles der melroth, Vom Sinn der Sakramente ran 1960); O. Zur

Theologie des Wortes (Münster 1962); v. Balthasar, Sponsaesse In der C Barbarensprache» Bezugnahme auf Ps 16,1 und
Phıl Z verlangte aber, daß n den sakramentalen Teil lateinisch erkizzen ZurTheologie (Einsiedeln 960) 484—5 13 deeger,
oder oriechisch feierte 2268 MGEp VII, 161). och bald C1- Wort und Sakrament 1m Gottesdienst der Kontessionen Koilinoni1a

(Essen 1963); K.Rahner, DIie Sakramente als Grundfunktionenjelt der Heilige die Erlaubnıis, die gesamte Liturgie in slawischer
Sprache teiern: Jal VO) Juni 8SO den Graten VO] ähren der Kirche anı  uGC| der Pastoraltheologie I hrsg. VO] F. X . Ar-
(Jaffe 53109, 2a0 2225 Berufung auf dieselben Schrifttexte, die nold, K. Rahner, V.Schurr, M. Weber (Freiburg 1964 2223—23232;
jedoch vermehrt Waren Apg A und Kor 14,4 und Be- Löhrer, Die Feier des Mysteriums der Kıiıirche Kulttheologie und
rücksichtigung dessen, da Gott alle prachen seinem Lob und se1- Liturgie der Kirche aaQ 287-323 R.Schlette, Kommunikation
Ner Herrlichkeit geschafilen hat. Diese rdnung wurde in einem und Sakrament (Freiburg 1959); B. Häring, a„be unı Aufgabe der
18 Johannes’ 1LIL ethodius bestätigt: 23.März SOI Sakramente (Salzburg 1962); Ratzinger, Die sakramentale Begrün-
5344, aaQU. 43-—244) dung christlicher Existenz (Meitingen-Freising 19 K.Rahner,

1€. allları Les SACTEMECNTS de la fo1 OM 59 195 9) ) —3 Wort und Eucharistie: Schriften ZUII Theologie (Einsiedeln
und 4 /0—3009; L. Vıllette (vgl. Bibliographie) Bd.1A1l1, 1 7, Anm. 19067 3 4555 ders., Die Gegenwart des Herrn 1n der christlichen

BIACE XX in Ev.loann. 2 )> 1608 Kultgemeinde: Schriften ZUrLr Theologie 111 (Einsiedeln 1967.
ers, Diaphaneitas Die Durchsichtigkeit der Tautfe Concı1-Vgl. dent., d. 4, A sol

Sent. q.2,3, 6, q8‚ ad 2 > J.Gaillard, aa 2706; L.Villette I1um (1967) 82f1.,
Bd.ı 22208 Über die Vergegenwärtigungsbedeutung valeur d’anamn6se)

des Kultes des Gottesvolkes:10 1e. J. Gaillard, . Augustin et les Sacrements de la fo1. Ver-
bum fidei in Ecclesia Dei Om 59 @: 95 9) 664—-703 e:Bd.LI. Kittel, Theologisches Wörterbuch ZU): Neuen Testament, IS 36 DE,
443—254; Bd.1l, 56—57, R WE 271 Im der Tautfe der Neu- Art. AVAUVNOLG, ÜNOUVPNOLG) und Bd.LV, 678£. TE WLUVNOXOUOA.L) ;
geborenen spielt dieser Glaube der Kıiırche allein eine Rolle, 171- N. D. Dahl, ”Avauvnoıc: (1948) 69—75 ; J. Danielou, Sacramen-
inen mit der Einsetzung und wirksamen Verheißung des Herrn, hne tum futuri (Parıs 1950); M. Thurı1an, L’Eucharistie, Memor1al du
Beteiligung des persöl  ichen aubens des Neugetauften. Seigneur, Sactifice ”action de grace e ntercession (Neuchätel und

Vgl. Thomas, Sum. CO. 30, in O02n 6, lect. 73 Parıs 1959); \rs1O)!  3, Zur urzel ZKR (1960) Za 7Ar=-
er das berühmte «Crede er manducasti-glaube, und du ast ker, Die Kultische Vergegenwärtigung der Vergangenheit in den

gegESSCEN } des hl. Augustinus, In Ev loan. DE XS und XXVI, Psalmen onn 1964
16 455 1602 und 1611-12. Untersuchungen ber die Predigt 1n der Liturgie und die Pre-

Vgl. Lumen gentium, Nr. 28, 24 ) Presbyterorum Ordinis, digt der Liturgle):
‚eclercqg, Le SCIINO, acte liturg1ique: (1946) 27-406 Die ZC-Nr.2,4; 5; 2 und

13 Sum. theol. IL-IL, 102, a.4, ad Nummer 16 derselben Zeitschrift 1948/4 befaßt sich mIt
Presbyterorum Ordinis mit Zitat VO: Röm 15,16. In A ema. Divo Barsott1, mistero Crist1ano la Parola di Dio

Orenz 1945 chlier, Die Verkündigung 1mM Gottesdienste derWO CS VO!  3 dem Priester als Diener des Wortes Gottes spricht, Sagt cdas
Dekret: «In der Gemeinschaft der Christen ingegen oOrdert die Ver- Kirche Oln 1953 (abgedruckt 1n Die Zeit der Kirche [Freiburg
waltung der Sakramente die Verkündigung des Wortes, VOL allem für 195 Kap,. V XU1); Parole de Dieu et liturglie, Stra\l  urger Kongrel)
diejenigen, die offensichtlich LLUL wen1g VOILl1 dem, Wwa4s s1e immer WI1e- (Parıs 195 W. Kahles, Glaubensverkündigung 4AauUS dem Geiliste der
der tun, verstehen der glauben; sind doch die Sakramente Geheim- Liturgie: ALW (1 9—60) 41 74 derts. Parole, Eglıse, sacrement:!
Nisse des Glaubens, der Au der Predigt hervorgeht und durch die ans le Catholicisme et le Protestantisme (Paris 1960); L. Bouyer,
Predigt enährt wird. Das betrifit VOLr em den Wortgottesdienst Sens de la vVvIie sacerdotale (Tournai 1960 241; agner, La fonction
innerhalb der MeBßfeier, in der die Verkündigung des Todes und der de la predication AanNs la liturgie, und Oster, Aujourd’hui1 sS’accom-
Auferstehung des Herrn, die ntwort des hörenden Volkes und das plit le PAassSapc de 1’Eecriture qQquUC OUS entrendre Parole de
Opfer selbst, durch das Christus den Neuen Bund besiegelt hat 1n Se1- Dieu et Sacerdoce, Etudes presentees Mgr er (Parıs- F’our-
ME}  3 Blut und dem die Gläubigen mit ihren Bıtten und urfrc. den Nal 962) O04 und I Die Zeitschrift Tem1 di Predicazione
Empfang des Sakramentes teilnehmen, unzertrennlich verbunden (Neape.
Sind.» Übersetzt VÖO] atrlhermann Bergner

15 Humbert VO'] Romans (13 Jahrhundert); Bernardin VO] Siena
(1 Jahrhundert), Johannes Eck (16. JahrhundertDAS 'VE.RHÄLTNIS ZWISCHEN SAKRAMENT UND VERKÜNDIGUNG  gewisse (begrenzte) Anzahl von Gesten auszu-  christlichen Lebens ausdrücken und nahebringen.  wählen — und ihnen eine Sonderstellung einzuräu-  Sie könnten als Grundlage für eine Formung des  christlichen Menschen dienen.  men —, die einige grundlegende Haltungen des  1 Vgl. Sacrosanctum Concilium, Nr. 7.  (Paris 1958). — J. Betz, Wort und Sakrament. Versuch einer dogma-  2 Siehe vor allem die Konstitution Sacrosanctum Concilium, Nr. 6  tischen Verhältnisbestimmung: Verkündigung und Glaube, Fest-  35 52, 56.  gabe F. X. Arnold (Freiburg 1958) 76-99. — L. Villette, Foi et sacre-  3 Prophetisme sacramentel (Neuchätel-Paris 1964) 12.  ment. I: Du N. T. 4 S. Augustin. II: De S. Thomas ä K. Barth (Arbei-  4 Sacrosanctum Concilium, Nr. 33: «Denn in der Liturgie spricht  ten des Institut catholique de Paris) (Paris 1959 und 1964) 2 Bde. —  Gott zu seinem Volk; in ihr verkündet Christus noch immer die Frohe  Ed. Schillebeeckx, De sacramentele Heilseconomie (Antwerpen 1952) ;  Botschaft.» Und vgl.Nr. 35.  Le Christ, sacrement de la rencontre de Dieu (Paris 1960); Parole et  5 Zu diesem Thema sei der berühmte Präzedenzfall der Einfüh-  sacrement dans l’Eglise: Lumiere et vie, Nr.46 (1960) 25-45. - O  tung der slawischen Sprache in Mähren durch den hl. Methodius er-  Semmelroth, Wirkendes Wort (Frankfurt a.M. 1962); Wort und Sa-  wähnt. Obwohl Papst Hadrian II. seine Initiative gutgeheißen hatte,  krament, hrsg. v. H. Fries (1966) (= Einteilung der Artikel, welche diese  wurde Methodius im Jahre 879 von Johannes VIII. nach Rom gela-  Frage betreffen, in Handbuch theologischer Grundbegriffe). O. Sem-  den: Man gestattete ihm die Predigt und die Feier des ersten Teiles der  melroth, Vom Sinn der Sakramente (Frankfurt 1960); H. Volk, Zur  Theologie des Wortes (Münster 1962); H.U.v. Balthasar, Sponsa  Messe in der « Barbarensprache» unter Bezugnahme auf Ps 116,1 und  Phil 2,11, verlangte aber, daß er den sakramentalen Teil lateinisch  Verbi. Skizzen zur TheologieII (Einsiedeln 1960) 484-5 13 ; Th.Seeger,  oder griechisch feierte (Jaff& 3268: MGEp VII, 161). Doch bald er-  Wort und Sakrament im Gottesdienst der Konfessionen = Koinonia  4 (Essen 1963); K.Rahner, Die Sakramente als Grundfunktionen  hielt der Heilige die Erlaubnis, die gesamte Liturgie in slawischer  Sprache zu feiern: Brief vom Juni 880 an den Grafen von Mähren  der Kirche: Handbuch der Pastoraltheologie I, hrsg. von F.X. Ar-  (Jaffe 3319, aaO.223) unter Berufung auf dieselben Schrifttexte, die  nold, K.Rahner, V.Schurr, L.M. Weber (Freiburg 1964) 323-332;  jedoch vermehrt waren um Apg 2,11 und ı Kor 14,4 und unter Be-  M. Löhrer, Die Feier des Mysteriums der Kirche: Kulttheologie und  tücksichtigung dessen, daß Gott alle Sprachen zu seinem Lob und sei-  Liturgie der Kirche: aaO. 287-323; H.R. Schlette, Kommunikation  ner Hetrlichkeit geschaffen hat. Diese Anordnung wurde in einem  und Sakrament (Freiburg 1959); B. Häring, Gabe und Aufgabe der  Brief Johannes’ VIII. an Methodius bestätigt: 23.März 881 (Jaffe  Sakramente (Salzburg 1962); J. Ratzinger, Die sakramentale Begrün-  3344, 2a0. 243—244).  dung christlicher Existenz (Meitingen-Freising 1966); K.Rahner,  6 Siehe J. Gaillard, Les sacrements de la foi: RThom 59 (1959) 5-31  Wort und Eucharistie: Schriften zur Theologie IV (Einsiedeln  und 270-309; L. Villette (vgl. Bibliographie) Bd.II, 17, Anm. ı.  51967) 313-355; ders., Die Gegenwart des Herrn in der christlichen  7 Tract. XXVI in Ev.Ioann. 3: PL 35, 1608.  Kultgemeinde: Schriften zur Theologie VIII (Einsiedeln 1967).  H. Manders, Diaphaneitas — Die Durchsichtigkeit der Taufe: Conci-  S Vel.z:B IV Sent. (d.4, .3 a:2,S01.2:  9IVSent.d. 1 q.2,a.6,q® 2, ad 3; J.Gaillard, aaO. 276; L.Villette  lium 2 (1967) 82 ff.  Bd. ı, 233£.  2 Über die Vergegenwärtigungsbedeutung (valeur d’anamnöse)  des Kultes des Gottesvolkes:  10 Siehe J. Gaillard, S. Augustin et les sacrements de la foi. Ver-  bum fidei in Ecclesia Dei: RThom 59 (1959) 664-703 ; L. Villette, Bd.I,  Kittel, Theologisches Wörterbuch zum Neuen Testament, Bd.T, 35 1f£.  243-254; Bd.IT, 56-57, 71, 75-79, 371. — Im Falle der Taufe der Neu-  (Art.: Avduvmnoıs, Önduvmcıcs) und Bd.IV, 678£. (Art.: uıuvnOx0ouat);  geborenen spielt dieser Glaube der Kirche allein eine Rolle, zusam-  N.D. Dahl, ’Avdumpois: StThı (1948) 69-75 ; J. Danielou, Sacramen-  men mit der Einsetzung und wirksamen Verheißung des Herrn, ohne  tum futuri (Paris 1950); M. Thurian, L’Eucharistie, Memorial du  Beteiligung des persönlichen Glaubens des Neugetauften.  Seigneur, Sactifice d’action de gräce et d’intercession (Neuchätel und  1! Vgl. Thomas, Sum. theol.III, p. 80, a. 1 ; in Ev.Ioan. c.6, lect. 7,  Paris 1959); H. Groß, Zur Wurzel ZKR: BZ 4 (1960) 227-237; H. Zir-  n.2. Daher das berühmte «Crede et manducasti-glaube, und du hast  ker, Die Kultische Vergegenwärtigung der Vergangenheit in den  gegessen» des hl. Augustinus, In Ev Ioan. tr. XXV, ı2 und XXVI,  Psalmen (Bonn 1964).  11-ı12; PL 35, 1602 und 1611-12.  3 Untersuchungen über die Predigt in der Liturgie (und die Pre-  ! Vgl. Lumen gentium, Nr.28, ı; 34; Presbyterorum Ordinis,  digt der Liturgie):  J. Leclercq, Le sermon, acte liturgique: MD 8 (1946) 27-46. Die ge-  Nr.2, 4; 5, 2 und 3.  13 Sum. theol. II-II, q. 102, a.4, ad 3.  samte Nummer 16 derselben Zeitschrift (1948/4) befaßt sich mit un-  14 Presbyterorum Ordinis 2, mit Zitat von Röm 15,16. In Nr.4,  serem Thema. Divo Barsotti, Il mistero cristiano e la Parola di Dio  (Florenz 1945); H. Schlier, Die Verkündigung im Gottesdienste der  WO es von dem Priester als Diener des Wortes Gottes spricht, sagt das  Dektet:; «In der Gemeinschaft der Christen hingegen fordert die Ver-  Kirche (Köln 1953) (abgedruckt in: Die Zeit der Kirche [Freiburg  Waltung der Sakramente die Verkündigung des Wortes, vor allem für  1958] Kap. VXII); Parole de Dieu et liturgie, Straßburger Kongreß  diejenigen, die offensichtlich nur wenig von dem, was sie immer wie-  (Paris 1958); W.Kahles, Glaubensverkündigung aus dem Geiste der  der tun, verstehen oder glauben; sind doch die Sakramente Geheim-  Liturgie: ALW 2 (1959-60) 417-454; ders., Parole, Eglise, sacrements  nisse des Glaubens, der aus der Predigt hervorgeht und durch die  dans le Catholicisme et le Protestantisme (Paris 1960); L.Bouyer,  Predigt genährt wird. Das betrifft vor allem den Wortgottesdienst  Sens de la vie sacerdotale (Tournai 1960) 34f; J. Wagner, La fonction  innerhalb der Meßfeier, in der die Verkündigung des Todes und der  de la predication dans la liturgie, und H. Oster, Aujourd’hui s’accom-  Auferstehung des Herrn, die Antwort des hörenden Volkes und das  plit le passage de l’Ecriture que vous venez d’enttendre = Parole de  Opfer selbst, durch das Christus den Neuen Bund besiegelt hat in sei-  Dieu et Sacerdoce, Etudes presentees 4 Mgr J. J. Weber (Paris-Tour-  nem Blut und an dem die Gläubigen mit ihren Bitten und durch den  nai 1962) 179-194 und 195-213. Die Zeitschrift Temi di Predicazione  Empfang des Sakramentes teilnehmen, unzertrennlich verbunden  (Neapel).  sind.»  Übersetzt von Karlhermann Bergner  15 Humbert von Romans (13. Jahrhundert); Bernardin von Siena  (15. Jahrhundert), Johannes Eck (16. Jahrhundert)...  16 Vgl. Thomas, Sum.theol.III, q.62, a.6 und unsere Unter-  suchung Les deux Formes du Pain de vie dans l’Evangile et dans la  YVES CONGAR  Tradition: Sacerdoce et laicat... (Paris 1962) 123-160.  Geboren am 13. April 1904 inSedan (Frankreich), Dominikaner, 1930  zum Priester geweiht. Er studierte an der katholischen Universität von  Bibliographische Angaben  Paris und in Saulchoir, wurde 1963 Magister der Theologie, war 1931  bis 1954 Professor für Fundamentaltheologie und Ekklesiologie in  ! Über das Hauptthema: Wort und Sakrament:  G.Söhngen, Symbol und Wirklichkeit im Kultmysterium (Bonn  Saulchoir. Neuere Veröffentlichungen sind: Chretiens en dialogue  1937,* 1940). — Parole de Dieu et Liturgie. Straßburger Kongreß  (1964) und J&sus Christ, notte Mediateur et notre Seigneur (1965).  18116 Vgl. Thomas, Sum. theol. LIL, q.62, 2.6 und unseIec Unter-
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